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M . Morgenblatt, 


Sammlung von auserleſenen Stücken der franzöſiſchen Literatur 
für den Kaiſerlichen Prinzen überreicht. Die Kaiſerin hat den s 
Herren in ſehr graziöſer Weiſe im Namen ihres Sohnes Dan; 
abgeſtattet. 5 

— In diplomatiſchen Keiſen wird man immer aufmerkſamer 
auf die ſich immer mehr und mehr entſpinnenden freundſchaftlichen 
Beziehungen der nordamerikaniſchen Union und Rußlands, die ſich 
bei jeder Gelegenheit in ausgeſuchteſter Courtoifie bemerklich machen. 
Neuerdings ſpricht man viel von einem eigenhändigen Briefe des 
Präſidenten Johnſon an den Czaaren. — Sie wiſſen, daß das 
rothe Band des portutieſiſchen Erlöſer-Ordens den Inhabern der 
Ehrenlegion ein Dorn im Auge war, weil dasſelbe gar zu leicht 
mit letzterer Dekoration verwechſelt werden konnte. Als daher 
Dom Luis jetzt feine Orden vertheilte, wurde er mehrfach erſucht, 
doch dieſen Uebelſtand zu beſeitigen. Der junge König von Por- 
tugal ſoll auch ſchließlich verſprochen haben, das rothe Band feines 
Ordens durch ein „gelbes“ erſetzen zu laſſen, und die Skrupel der 
franzöſiſchen Ehrenlegionäre ſind ſomit beſeitigt. 

— Die „Patrie“ entwirft heute wieder ein düſteres Bild 
von der Lage der Dinge in Belgien. Die Begeiſterung, meint 
ſie, ſei jetzt vorbei und die Parteien ſtänden wieder im Begriffe, 
ſich zu zerreißen. — Der Direktor der „Independance Belge“ iſt 


Köln, 2. Januar. 
erloſch die Eigenſchaft des 
Die Waaren verſchwinden au 
rathſchlagt jetzt, wie der Rau 2 
Plan des Stadtbaumeiſters Hp 
Gürzenich verlegen und das 
lich zum Kaufhaus machen. 
auszuführen, denn es ſind ſeh 
fürchtet, das Lokal werde dun 
darf einer Börſe, die ſich du 
net, denn fie ſoll der regelmä 


Die verſchiedenen Fraktirnen der Fortſchritts⸗ 
artei. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ weit in einem länge⸗ 
ren Artikel die vielfachen Widerſprüche nach, welche zwiſchen 
den verſchiedenen Richtungen der Fortſchrittspartei in Be⸗ 
zug auf die Berathung des Staatshaushaltes obwalten und 
welche ein allmähliges Zerfallen dieſer Partei immer mehr 
hervortreten laſſen. 

Man ſieht aus dieſer Ueberſicht den tiefen Zwieſpalt 
innerhalb jener Partei. Die Einen wollen der Regierung 
überhaupt kein Geld bewilligen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß man ihnen den Vorwurf machen ſollte, ſie wären Schuld 
daran, wenn die Schullehrer wieder hungerten. Die Geg⸗ 
ner ſagten: „Wenn man eine Pflicht der Regierung aner⸗ 
kenne, für die hungernden Lehrer zu ſorgen, wie könne man 
ſich da weigern, das entſprechende Geſetz zu berathen und 
ſo der Regierung die Erfüllung jener Pflicht unmöglich ma⸗ 
chen! Gewiſſe Schäfer, die ſich auf das Heilen verſtehen, 
ſollen zwar „die Heilung vom Armbrüchen manchmal damit 
beginnen, den Arm erſt recht ordentlich entzwei zu ſchlagen“; 
aber bei der Auslegung der Verfaſſung ſei eine ſolche Kur 
doch ſehr bedenklich ... Eine Verzichtleiſtung der Abgeord— 


ühmten Gürzenich als Kaufhaus. 
en Parterregewölben und man be⸗ 
anderweitig zu verwenden ſei. Ein 
i Raſchdorff will die Börſe in den 
Haus alſo wieder und recht eigent⸗ 
n trägt jedoch Bedenken, den Plan 
oß Mittel erforderlich und man 
und finſter ſein. Köln aber be- 
freundliche Bequemlichkeit auszeich⸗ 
Sammelplatz aller Geſchäftsleute 
werden. Nun ift eine neue Idee für den Gürzenich aufgetaucht: 
die unteren Räume zu einer großen Turnhalle einzurichten. 

— In den Weihnachtstager wurde in der hieſigen Synagoge 
eine zum Judenthum überge ſetene Chriſtin ihrem Geliebten an⸗ 
etraut. . 
! In Lonsheim bei Darmſtadt ſoll dem Vernehmen nach 
in dieſen Tagen ein ernſtliches Kinderduell vorgekommen ſein, das 
übrigens glücklicher Weiſe nut eine geringe Verletzung des einen 
Duellanten zur Folge hatte. Die Betheiligten waren zwei Gym- 
naſiaſten in dem Alter von AB und 11 Jahren. Dieſelben hat- 
ten übrigens nur eine einzige Piſtole auftreiben können, ſo daß 


neten auf ihre Thätigkeit würde uns auch noch um die Fort- das Loos entſcheiden mußte, den erſten Schuß haben ſollte. immer noch hier. Jedenfalls wird man ihm harte Bedingungen 
ſchritte und Wohlthaten bringen, die in den letzten Jahren Wien, 1. Januar. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Ueber den ſtellen. e 


London, 1. Januar. Die angelangte weſtindiſche Poſt 
wirft eigentlich kein neues Licht auf die Vorgänge. Die Färbung 
iſt durchweg zu einſeitig, welche Koloniſten-Journale der Rebellion 
geben, und es wird das Bemühen ſichtbar, durch Uebertreibungen 
der Urſache der lommenden Rüge entgegen zu arbeiten. So heißt 
es in einem dieſer Rapporte: „Gordon (der Hingerichtete) führte 
Reden, ſtark genug, zwanzig Leute an den Galgen zu bringen, 
wenn den Reden ſo ſchnell ein Blutbad folgte, wie das zu Mo- 
rant⸗Bay. Dieſe Reden waren z. B., daß der Gouverneur und 
die Magiſtrate der Königin falſche Berichte zugeſendet und daß die 
Pflanzer nicht aufrichtig handelten.“ Wie viele Redner gingen 
dann in England ſchon mit einem Strick um den Hals einher, 
wenn dergleichen ausreichte, zwanzig zu hängen. Diejenigen Or- 
gane, welche dieſerhalb gegen Gordon ganz eines Sinnes mit den 
Jamaikanern ſind, haben ſich freilich nicht vor gleichem Schickſal 
zu fürchten, ſonſt führten ſie nicht — ſo „hängenswerthe Reden“ 
ſelber auf demſelben Zeitungsbogen. Sie reden jo „ſtarl“, die 
Legislative der Inſel für ein „Schandinſtitut“ zu erklären und er- 
innern an die Worte Disraeli's, der da 2100 „Bei uns giebt 
es Leute, die unter „Regierung“ verſtehen, 120 Pfund Jahresge⸗ 
elf zu delten und Wer Toppo den Verſuch, dieſelbe 
Summe in Quartalsraten zu empfangen.“ Der Schreiber dieſer 
ſtarken Rede wäre in Jamaika unzweifelhaft gehängt worden; doch 
vom ſichern Port läßt ſich gemächlich ſchimpfen. . 
— Unſere Türkenfreunde, welche den Muſelmann doch auf 
alle Fälle „dividendenfähig“ erhalten wollen, find durch die letzte in 
türfifche Anleihe ſehr alarmirt, weil ihnen aus Konſtantinopel ge» b 
meldet worden, mit dem engliſchen Gelde werde nur ein kleines 1 
Loch für den Augenblick geſtopft, und bis zum Sommer gedenfe 
man noch zwei oder drei Mal zu borgen. Obwohl nun bei den 
General-Verſammlungen von Anglo-Türken in London, die in die 
ſem oder jenem orientaliſchen Geſchäft Gelder verſenkt haben, die 
Chairmen jedesmal verſichern: „die Türken ſeien grundehrlich und, Be 
wenn auch ſpät, zahlten die Prozente doch“, ſo iſt die Stimmung * 
nichts deſto weniger ſo unbehaglich geworden, daß die Regierung * 
hier ſich veranlaßt geſehen, durch Lord Lyons ſich angelegentlichſt ei 
nach dem Befinden des „kranken Mannes“ erkundigen zu laſſen. 8 
So ſteht in den Korreſpondenzen von Mitte Dezember in drei 
verſchiedenen Blättern, darunter der „Daily Telegraph“, der in 
Konſtantinopel gut Beſcheid weiß. Darnach hat Lord Lyons am 
9. Dezember ein ziemlich präziſes Billet an Ali Paſcha geſchrieben, 
worin um „ detaillirte Information“ über die „actual position of 
the imperial finances“ ebenſo hochachtungsvoll als ergebenſt ge- 
beten wird. „Dieſe Manier hat das dortige Kabinet etwas in 
Erſtaunen geſetzt, da dasſelbe immer ſtark des Glaubens geweſen, 
die britiſche Regierung habe vollſtändigſtes Vertrauen in ee 
getroffenen Finanz-Reformen! Dieſe Illuſton zu zerſtreuen iſt ein 
weiſer Schritt unſerer Regierung, die ein Recht l See 
mation hat.“ Wie weit der Zuſatz richtig, daß Lord Lpons im 
vollen Einvernehmen mit dem franzöſiſchen Geſandten gehandelt, 
t bleiben. 
er ee ne Unterſuchungs⸗Kommiſſlon iſt jetzt durch 
die Ernennung des Hrn. John Bloſſett Maule, dem Syndikus von 
Leeds, zum dritten Mitgliede vervollſtändigt. Hr. Gourneg und 
Hr. Maule werden ſich mit dem nächſten Poſtdampfer in Beglei⸗ 
tung des Oberſten a2 W Selretärs im Stabe 
S rks, na amaika begeben. i 
= Er 8 ia brach in den London⸗ und St. Ka. 2 
tharinen-Docks ein Feuer aus, das bis heute früh noch nicht geloſcht 9 
war. Mehrere Waarenlager ſind total zerſtört worden. RS 
— Der Italiener Eliah Fermie, deſſen mörderiſcher Angriff 
auf den deutſchen Kanfmann Dornbuſch im Laufe der vorigen Woche 
gemeldet worden war, iſt den Aſſiſen zugewieſen. 5 2 
Newyork, 19. Dezember. Die Reſolution der geſeßge⸗ : 
benden Verſammlung von Alabama erklärt, indem fie den Antrag a 
wegen Aufhebung der Sklaverei gut heißt, daß fie darum nicht RE 
dem Bundeskongreſſe die Berechtigung zugeſtehe, die politiſche A 
Stellung der Freigelaſſenen zu ordnen. In Folge der Verweige⸗ Ber 
rung von Seiten der geſetzgebenden Verſammlung Tenneſſee's, die 2 
Neger vor Gericht als Zeugen zuzulaſſen, hat der Beamte zur 
Wahrung der Rechte der Freigelaſſenen Weiſung mee 28 
allen Prozeſſen, in welche Neger verwickelt find, dieſelb peztell 


durchgeſetzt ſeien, oder doch den Ruhm derſelben dem Mi⸗ 
niſterium zuwenden.“ 

Die Dritten treten für die Nichtberathung auf, weil 
die Berathung doch nur „ein leerer Schein“ ſein würde und 
weil eine überflüſſige und ergebnißloſe Budgetberathung nicht 
den Gang der Dinge ändere, aber dem öffentlichen Leben 
ſchade, indem ſie den Schein fördere und die Einſicht ver⸗ 
dunkele. Die Vierten verſichern, daß der gemäßigtere Theil 
der Mehrheit ſich jenem Wege nicht anſchließen werde; der 
Abgeordnete Gneiſt habe ſchon in der vorigen Seſſion an⸗ 
gekündigt, daß er jede Verwerfung des Etatsgeſetzes, um ſo 
mehr alſo die Nichtberathung desſelben, „für eine politische 


Ungeheuerlichkeit“ zu, der er, nie, seine Hand biete 
würde und bei der ſich die Wege feiner Partei und ver Ga 


ſchrittspartei, Falls dieſe je einen ſolchen Gedanken aufneh⸗ 
men ſollte, definitiv ſcheiden würden. 

i och eine andere Stimme wünſcht eine Berathung, da⸗ 
mit die Parteien ſich klären. In der Fortſchrittspartei ſelbſt 
ſei eine Entſcheidung nach Mehrheit und Minderheit zu 
wünſchen, da man doch dem Lande nicht noch einmal ſchlecht⸗ 
hin die maſſenhafte „Wiederwahl“ anmuthen werde. Zu dem 
Allen gehöre „eine Seſſion von dem üblichen Umfange.“ 
Nörhige man die Regierung durch die Verweigerung einer 
Butgetberathung zu einem vorzeitigen Schluß der Seſſion, 
ſo könnte es wohl kommen, daß die Regierung im Eifer für 
das Wohlbefinden des Landes ſich nach dem Oktroyirungs⸗ 
paragraphen umſähe und noch vor den Wahlen aus freier 
Hand dem Volke einige längſt gewünſchte Wohlthaten ver⸗ 
liehe. Dies müſſe vermieden werden and beshälb dürfe die 
Budgetberathung nicht abgetchnk werden. 

Mit Meet, fährt die „Prov.⸗ Korr.“ darauf fort, ſagt 
eines der demokratiſchen Blätter ſelbſt bei Aufzählung dieſer 
Widerſprüche: „Das find Anſichten, welche ſich zum Theil 
ſo ſchroff gegenüberſtehen, daß ſie jede Ausgleichung aus⸗ 
ſchließen und ein Zerwüfniß zur Folge haben würden, wenn 
ſich die Mehrheit nicht von dem Grundſatze leiten ließe, in 
ihrer Stellung zum Miniſterium unter allen Umſtänden die 
Einigkeit aufrecht zu halten und derſelben jede andere Er⸗ 
wägung unterzuordnen.“ 

Hier iſt mit dankenswerther Aufrichtigkeit ausgeſprochen, 
wie es in der großen angeblich jo einmüthigen Mehrheit 
ſteht: Einigkeit nur zum Schein und zum gemeinſamen 
Widerſpruch gegen die Regierung, in Wahrheit aber innere 
Gegenſätze und Zerwürfniſſe, ſo ſchroff, daß ſie jede Aus⸗ 
gleichung ausſchließen. 

Was ſollte aus Preußen werden, wenn die Geſchicke 
des Landes aus den feſten Händen, in welchen ſie ruhen, 
in jene Parteizerwürfniſſe hineingezogen würden! 


. Deutſchland. 
„Berlin, 4. Januar. Der hier zu erbauenden ſtädtiſchen 
Irren-Anſtalt (der Stadtgemeinde, als ſolcher, fehlte noch ein der- 
artiges großes Inſtitut) ſoll der kürzlich aus Zürich an die hieſige 
P. verſtät berufene Profeſſor der Psychiatrie, Geh. Medizinalrath 
= Grieſinger, vorgeſetzt werden. Der Magiſtrat hat mit dem- 
en bereits die erforderlichen Feſtſetzungen getroffen. 

kehroverhalt l „1. Januar. Während im Allgemeinen die Ver- 
weniger . unſeres Platzes im eben abgelaufenen Jahre nichts 
Handelsmarine fig geweſen ſind, hat doch wider Erwarten die 
Jahre 1864 der gelben nicht nur leine Rückſchritte, wie ſolches im 
lichen Fortichritt all geweſen, ſondern ſogar einen nicht unerheb⸗ 
ichen zbemacht. Sie hat nämlich von den 117 Schiffen 
mit einer Laa von 32,864 Laſten, welche fie beim Be⸗ 
ginne des Jahres 0 1 zahlte, im Laufe desſelben zwar 4 Schiffe 
durch Strandung un durch Verkauf nach Auswärts eingebüßt, 
dafür aber durch Anlauf don Auswärts A und durch Neubauten 
nicht weniger als 11, zuſammen alſo 15 Schiffe gewonnen. Ge⸗ 
genwärtig beſteht, den Verluſt vom Zugange abgezogen, Danzigs 
Handelsmarine aus 126 Segeln von zuſammen 35,871 Normal- 
laſten Tragfähigkeit, hat alſo um 9 Segel und 3007 Laſten zu⸗ 
genommen. Zwölf Jahre zuvor, ultimo 1853, zählte fie erſt 107 
Schiffe und 22,982 Normallaſten. 


Grund zur Abreiſe der Kaiſerin, die an einer Halsfiſtel gelitten 
haben ſoll, vor dem Feſte, furfiren in Wien allerlei Gerüchte, die 
uns in Privatbriefen mitgethellt werden. Namentlich der Umſtand, 
daß J. Maj. auch ihren Geburtstag und das Weihnachtsfeſt nicht 
in Wien, ſondern in München verlebte, iſt ſehr aufgefallen. Doch 
ſcheint uns dieſe Angelegenheit nicht weiter für die Oeffentlichkeit 
geeignet.“ Alſo häusliche Angelegenheiten? 
Ausland. 

Brüffel, 2. Januar. In Anbetracht des vor wenigen Ta⸗ 
gen erfolgten Empfangs ſämmtlicher Behörden iſt der übliche Neu- 
jahrsempfang diesmal ausgeblieben. 

Die Waffenruhe der Parteien dauert ſort und wird auch kaum 
vor den Neuwahlen um Mittz des beginnenden Jahres unterbro- 
chen werden. Die Verhandlungen der Seſſion werden kurz ſein 
und der Beitungspolemik wenig Stoff bieten, indem es wahrſchein— 
lich iſt, daß man den un en Zankapfel, nämlich das Geſetz 
über die Kirchengüter, ad ealendas graecas vertagen werde. Es 
erung liegen, die vorgeſchriebene Hälf- 

Juli zur Ausſchreibung von Ge— 
ſammt. Neuwahlen zu benutze N 


Dias junge Königspaar w en Winter über nicht in Lae⸗ 
ken, ſondern im hieſigen Schloſſe zubringen, während das Jagd- 
ſchloß Tarvueren, das inmitten eines reizenden Parkes etwa eine 
halbe Meile von der Hauptſtadt entfernt liegt, zum Sommer-Auf- 
enthalte erkoren iſt. 

Paris, 2. Januar. Man iſt es hier in den höchſten Krei⸗ 
ſen herzlich müde, für alle Welt die „Vorſehung“ zu fpielen. La⸗ 
valette hat dieſem Mißbehagen geſtern Ausdruck gegeben, als der 
Unter-Präfekt, Herr de Sainte - Suzanne, der gern Präfekt werden 
wollte, auf Befragen, wie es ihm gehe, geantwortet hatte: „So 
gut, wie es Einem als Unter-Präfelt gehen kann.“ Der Miniſter 
des Innern fuhr auf und rief: „Ich bin der liebe Gott nicht und 
kann keine Präfekten machen, wenn ich will.“ Bei Hofe ſoll man 
über den Unter-Kaiſer in Mexiko ähnlich reden und ihn, der ſel⸗ 
nem Poſten gar keine gemüthliche Seite abgewinnen lernt, „nicht 
blos unfähig, ſondern zugleich undankbar“ nennen, beſonders gegen 
Frankreich, „dem er Alles verdankt“. So wenigſtens läßt die „In- 
dependance belge“ ſich melden und fügt hinzu, „in der Umgebung 
der Regierung bedauere man faſt, daß die Präcedenzen alle Be- 
ziehungen mit Juarez unmöglich machten“. 

— Die Anrede des Kaiſers an das diplomatiſche Korps bei 
Gelegenheit des Neujahrs-Empfanges lautet: 

Alljährlich wenden wir uns in jetziger Epoche zur Vergangen- 
heit zurück und werfen einen Blick auf die Zukunft. Glücklich, 
wenn wir, wie heute, uns zuſammen freuen können, daß wir Ge⸗ 
fahren vermieden, Beſorgniſſe aufhören ließen und die Bande, 
welche Völker und Könige verknüpfen, enger gezogen haben. Glüd- 
lich zumal, wenn die Erfahrung der vollbrachten Ereigniſſe uns 
geſtattet, für die Welt lange Jahre des Friedens und Wohlerge⸗ 
hens zu eröffnen. Ich danke dem diplomatiſchen Korps für die 
Glückwünſche, die es bei Gelegenheit des neuen Jahres mir dar- 
gebracht hat. 

— Lord Cowley, welcher bei dem geſtrigen Neujahrsempfange 
nicht zugegen war, hat ſich beim Kaiſer wegen ſeines Ausbleibens 
entſchuldigt. Er war durch das ſchlechte Wetter in England zu⸗ 
rückgehalten worden. — Alle heutigen Journale bringen Einzel- 
heiten über den geſtrigen Empfang des diplomatiſchen Korps durch 
den Kaiſer. Der „Temps“ und einige andere Journale heben 
hervor, daß der amerikaniſche Geſandte, Herr Bigelow, und Fürſt 
Metternich, der öſterreichiſche Botſchafter, der Gegenſtand beſonderer 
Aufmerkſamkeiten von Seiten des Kaiſers waren. Perſonen, welche 
dem Empfange angewohnt, verſichern jedoch, daß Fürſt Metternich 
durchaus nicht freundlicher als gewöhnlich behandelt worden ſei, 
und daß, wenn der Kaiſer, als er mit Bigelow ſprach, zwar ein 
ſehr huldvolles Geſicht machte, demſelben aber nicht das geringſte 
von irgend einer Bedeutung ſagte. N 

— Der „Patrie“ geht aus Toulon die Nachricht zu, daß die 
Fregatte „Sibylle“ nächſtens eine neue Sendung von Sträflingen 
nach Neu-Caledonien bringen wird. 

— Der bekannte Roman Schriftſteller Paul Féval hat als 
Präfident des Literaten⸗Vereins an der Spitze des Ausſchuſſes 
dieſes Vereins am Sylveſtertage eine durch den Verein veranſtaltete 


ä 
Das * 


auf Andere zu übertragen oder aus dem Lande zu ſchaffen. 


2) des Landes zum andern, iſt verboten. 
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San Vincente zu großen Häfen erklärt und mit Peru Unterhand- 
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mit Spanien zu gewinnen. 


en deshalb mehr konzentrirt haben. 


von dem Freigelaſſenen- Gerichte vernommen werden ſollen. Das 
Repräſentantenhaus in Newyork hat einen Antrag angenommen, 
wonach die Vorſchläge des Sekretariats über das Schuldenweſen 
gutgeheißen werden. Der Präſident der Fenier, Roberts, hat 
O'Mahoney's Erlaß wegen Einberufung des Fenier⸗Kongreſſes für 
den Monat Januar zurückgenommen. E 

— 20. Dezember. Präſident Johnſon hat dem Senate eine 
Botſchaft nebſt den Berichten vom General Grant und von Karl 
Schurz über die Lage des Südſtaaten überreicht. Herr Johnſon 
erklärt, daß die Rebellion unterdrückt iſt und daß das Volk den 
Geſetzen der Bundes - Regierung williger und pünktlicher Folge 
leiſte, als unter den obwaltenden Umſtänden verſtändiger Weiſe 
hätte vorausgeſetzt werden können. Herr Johnſon fährt fort: 
„Der Anbick unſerer Angelegenheiten verſpricht mehr, als erwartet 
werden konnte. Die Parteigehäſſigkeit wird ſicherlich und raſch 
einem beſſeren Geiſte Platz machen. Die Volksvertretung in Ber- 
bindung mit einem angemeſſeneren Syſteme der Beſteuerung wird 
eine harmoniſche Wiederaufrichtung der Verhältniſſe der Staaten 
zur Union zum Ergebniſſe haben. 

General Grant erklärt ſich überzeugt, daß die denkenden Leute 
im Süden Sklaverei und Abfall durch die Waffen für immer be⸗ 
feitigt halten. Die befreiten Neger aber hätten noch einige Jahre 
nöthig, um nicht nur durch Geſetze beſchützt, ſondern auch durch 
Vorſorge des Staates überwacht zu werden. Er empfiehlt die 
Fortdauer der Freigelaſſenen-Bureau's in etwas veränderter Geſtalt. 
Der Bericht von Schurz wird für zu lang erklärt, um im Kon- 
greſſe vorgeleſen zu werden. In der Sitzung des Senates vom 
20. Dezember griff Herr Summer die Botſchaft des Präſidenten 
heftig an. Er ſagte, fie ſolle den Süden weiß waſchen, und als 
er von mehreren Senatoren wegen feiner Heftigkeit getadelt wor⸗ 
den war, las er am folgenden Tage Briefe und Aftenftüde vor, 
um zu beweiſen, daß die Süblichen ſtark illoyal wären und ſich 
gegen die Freigelaſſenen beſtändig Mißhandlungen zu Schulden 
kommen ließen. Das Repräſentantenhaus hat verboten, daß die 
A bezahlt werde. Kalifornien hat die Verfaſſungs⸗ 

enderung angenommen. Die Regierung hat Kapitän Semmes 
verhaften laſſen. Das Haus hat beſchloſſen, den Präſidenten zu 
erſuchen, Auskunft zu ertheilen über alle Schritte, welche Marimt- 
lian oder irgend eine europäiſche Macht gethan, um die Anerken- 
nung des Kaiſerthums Mexiko zu erlangen und über das Ver⸗ 
halten der amertkaniſchen Regierung. Auch ſonſt wird viel über 
Mexiko verhandelt und der amerikaniſche Geſandte in Paris ſoll 
Hrn. Drouyn de Lhups darauf aufmerkſam machen, daß faktiſch 
die Sklaverei in Mexilo wieder eingeführt et. 

Aus Vera Cruz vom 6. Dezember meldet man die Ankunft 
und ſofortige Weiterbeförderung von 600 Mann franzöſiſcher Trup⸗ 
pen am 2. d. M. Maximilian hat die Friſt, in welcher Republi⸗ 
fanern, die ihre Waffen niederlegen, die Amneſtie geſichert wird, 
vom 29. November ab um zwei Wochen ausgedehnt und eine 
militäriſche Aushebung in ganz Mexiko angeordnet. Die Kaiſerin 
it am 23. November in Merida, Yucatan, eingetroffen und 
enthuſtaſtiſch empfangen worden. Die Freunde Ortega's haben ein 
Manifeſt erlaſſen, worin ſie dem Präſidenten Juarez das Recht 
ſtreitig machen, ſich ſelbſt wieder zu wählen und Ortega als den 


rechtmäßigen Präſidenten hinſtellen. — Laut Depeſchen aus New- 


Orleans herrſcht unter den franzöſiſchen Offizieren in Matamoras 
allgemein die Anſicht, daß es zum Kriege mit den Vereinigten 
Staaten lommen werde. 

Mit der weſtindiſchen Poſt per „Seine“ ſind auch folgende 
Nachrichten aus Peru, Callao, den 28. November, angekommen. 
Am 26. wurde durch Maueranſchläge eine öffentliche Verſammlung 
einberufen, um die Lage des Landes und den Stand der ſpaniſchen 
Frage zu erwägen. Die Verſammlung fand am ſelben Nachmittag 
auf der Plaza Statt, und das Reſultat war, daß Prado, der rei 
volutionäre General, zur Rettung der Nationalehre als Diltator 
ausgerufen wurde. Die Führer der Revolution und eine große 


Anzahl Bürger gelobten ihm Unterſtützung und ſtellten das Land 


ganz unter ſeinen Befehl unter der alleinigen Bedingung, daß er 
jo bald wie möglich einen Kongreß einberufe. Canſeco's Herrſchaft 
war damit ſogleich zu Ende. 
Aus Valparaiſo, 16. November, wird der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet: Die chileniſche Regierung hat die Konzentration aller 


Spanier in Santiago angeordnet und allen Behörden und Beam- 


ten die Ausübung der verſchiedenen Funktionen unterſagt, welche 
es den Spanischen Unterthanen ermöglichen könnten, ihr Eigenthum 
Die 
Ausfuhr von Kohlen und Lebensmitteln, ſelbſt von einem Hafen 
Um die Zahl der Häfen 
des Landes zu vermehren, ſind die Landungsſtellen Dicſato und 


lungen eröffnet worden, um den Beiſtand der Republik im Kriege 
N Zwei chileniſche Kriegsſchiffe „Maipu“ 
und „Esmeralda“ jellen bei den Chinchas-Inſeln kreuzen, um im 
günſtigen Falle einzelne ſpaniſche Blokadeſchiffe anzugreifen, welche 
Am 6. d. M. traf hier das 
nordamerilaniſche Kriegsſchiff Wateree von 12 ſchweren Geſchützen 
ein. Außerdem haben die Nordamerilaner an der Weſtlüſte Amerika's 
folgende Kriegsſchiffe, und zwar Dampfer: die Fregatte Lancaſter 
von 30 Kanonen; die Korvette Jamestown von 22 Kanonen; die 
Kriegsſchiffe Mahongo und Suwannee von je 10 Kanonen; die Kor— 


vette Saranac von 9 Kanonen; das Kanonenboot Saginan von 4 Ka- 


= 


nonen und den Monitor Camanche von 2 Kanonen; dann Segelſchiffe: 
die Korvetten St. Mary und Chann von 12 Kanonen und das 
Transportſchiff Tarallones von 6 Kanonen. Von den öſtlichen 
Häfen Nordamerika's ſind nach Valparaiſo abgegangen: Powhattan, 
Flaggenſchiff des Befehlshabers Vanderbilt, von 12 Kanonen, Mus- 


coota und der Nyack von je 10 Kanonen, Tuscaroro und Monitor 


Monadnock, jedes zu 4 Kanonen ſchwerſten Kalibers. 


Pommern. 

— Stettin, 4. Januar. Am 2. d. Mts. Morgens entſtand 
in dem Geſchäftszimmer eines Friſeurs in der Schuhſtraße No. 
19/20 ein Gardinenbrand, der bald gelöſcht wurde, ehe er weiter 
um ſich greifen lonnte. 

— Das Comité des deutſchen Hülfsvereins in Paris hat dem 
Muſikmeiſter des pommerſchen Füſilier-Regiments Nr. 34 zur Er⸗ 
innerung an die in Paris von demſelben gegebenen Konzerte einen 
zierlich gearbeiteten, werthvollen Taktſtab verehrt, welcher dem Herrn 


N 
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Parlow demnächſt von betreffender Seite zugeſtellt werden wird. 
Der Stab von Elfenbein hält im Durchmeſſer wohl ein drittel 
Zoll und iſt mit der Krönung in e darbeit etwa 16 Zoll lang. 
Das Kapitäl wird in ſeinem unteren Theile von drei an einander 
gereihten Wappenſchilden gebildel, an deren Fuß die Firma Odiot, 
Orfevre in Paris angegeben iſt. Auf den Schilden ruht ein klei⸗ 
nes Piedeſtal, das eine Kugel trägt, auf welcher ſich der franzöſiſche 
gekrönte Adler in ſitzender Stellung mit ausgebreiteten Flügeln, 
den Namenszug des Kaiſers auf dem Bruſtſchilde tragend, befindet. 
In dem erſten Schilde ſehen wir in lateiniſcher Schrift die Wid⸗ 
mung „Kapellmeiſter Parlow“, im zweiten den franzöſiſchen Adler 
mit dem Namenszuge des Kaiſers auf der Bruſt, im dritten das 
Wappen von Paris, ein Seeſchiff von Bienen umſchwärmt. 


Vermiſchtes. 

— Eine neue Art von Spekulation, ſich ein Haus um billi⸗ 
gen Preis zu verſchaffen, meldet das „Fr. J.“ aus Trier. Dort 
ſpukte es ſeit längerer Zeit in einem Hauſe, es tobte, rumorte in 
denſelben bald hier, bald dort, ſo daß ſich alle Welt ſcheute, darin 
zu wohnen. So viel auch die Geiſtlichkeit, jo viel die Polizei ſich 
um die Sache kümmerte, Alles blieb ohne Erfolg. Einem Archi- 
tekten war es vorbehalten, dem Betruge auf die Spur zu kommen. 
Weder Thiere, auf welche man Anfangs rieth, wegen deren man 
ſogar die Fußböden des Hauſes aufbrach, noch eleltromagnetiſche 
Vorrichtungen brachten die Wunder hervor, ſondern das Haus 
hatte eine verborgene Treppe, auf welcher die fleiſchigen Klopfgeiſter 
aufgeſtellt wurden, bald oben, bald unten, bald in der Mitte lau⸗ 
ter und leiſer pochten und jo das Publikum in Schrecken zu brin⸗ 
gen ſuchten. Das Haus ſollte durch die Geſpenſterfurcht entiver- 
thet werden, damit es zu billigem Preiſe von einem gewiſſen Herrn 
erworben werden könnte. Solche Erwerbungen ſind aber ſelbſt an 
der Moſel in unſerer Zeit gar zu ſchwierig. 

— Wien. (Ein erloſchenes Geſchlecht.) Das Schloß 
Gödölls, nur wenige Stunden von der erſten Bahnſtation, jenſeits 
Peſths, welches die Magnaten als Krönungsgeſchenk und Sommer⸗ 
Aufenthalt für den Kaiſer laufen wollen, gehört jetzt einer belgi- 
ſchen Altiengeſellſchaft, die es ihrerſeits von dem Baron Sina er- 
ſtand. Schon unter Sina waren Schloß und Park völlig im 
Verfalle, obſchon dieſer blos zur Unterhaltung der rieſigen Park- 
anlagen immer noch 900 G. jährlich bewilligte, die aber bei Wei⸗ 
tem nicht ausreichten. In Sina's Hände kam das Schloß, als 
das Fürſtengeſchlecht der Graſſalkovich durch ſeinen Untergang in 
der zweiten Generation das Wort des Mönches wahr machte, der 
bei den Gödöllö die Prophezeiung ſchrieb, nicht auf den dritten 
Erben werde der ungerecht erworbene Beſitz übergehen. Noch zeigt 
man die Stelle, wo dies Mene Tekel Upharsim geſtanden 
haben ſoll, ſowie das Holzgefäſt, in welchem der erfte Graſſalkovich 
als armer flovakiſcher Student milde Gaben ſammelte. Er ward 
der Günſtling Maria Thereſia's, die ihn in den Fürſtenſtand er- 
hob und oft bei ihm in Gödölls reſidirte: die Flucht Zimmer, in 
denen die Kaiſerin wohnte, waren noch bis 1849 ſehr gut erhal- 
ten, wo unſere getreuen Bundesgenoſſen, die Ruſſen, dort arg 
hauſten. Nur das Bett, in dem die Monarchin geſchlafen, iſt 
nach da. Koſſuth und Fürſt Windiſchgrätz haben es ſeitdem, ſchnell 
nach einander, benutzt; — denn als der Fürſt den Winter in 
Peſth müßig gelegen, errangen die Honveds, welche der Diktator 
Ungarns reorganiſirt, auf dem Sande des weiten Rakosfeldes bei 
Gödölls einen ihrer größten Triumphe. Allein der zweite Fürſt 
Anton ſchon, der 1841 im 71. Lebensjahre ſtarb, hatte keinen Er- 
ben und wirthſchaftete daher nach dem Grundſatze: „der Fiskus 
ſoll nichts von mir bekommen“, in einer Weiſe, welche ſelbſt in 
Ungarn ungeheures Aufſehen erregte. In der erſten Hälfte unſe⸗ 
res Jahrhunderts, namentlich zur Zeit des Wiener Kongreſſes, 
war die Verſchwendungsſucht des Graſſalkovich ſprichwörtlich. Jede 
barocke oder groteske Caprice, welche Fürſt Anton auf ſeinen Rei- 
ſen, beſondes in Italien, geſehen — Salons mit Teichen, mit 
Fontänen wohlriechender Waſſer oder edler Getränke u. ſ. w. — 
mußte auf ſeinen Gütern, namentlich in Schloß Gödoͤllb, wo er 
die verſchwenderiſchſten Feten arrangirte, nachgeahmt werden. An 
Jabots allein hinterließ er ein Vermögen und ſeine Leibwäſche 
ging zur Reinigung allmonatlich per Extrapoſt nach Paris. 
Seine Wittwe, eine geborne Eßterhazy, überlebt ihn faſt um ein 
Vierteljahrhundert. Als ſie Weihnachten 1864 im 89. Jahre in 
tiefſter Zurückgezogenheit in Wien ſtarb, erloſch auch der Name 
Graſſalkosvich. 


Ueber die Trichinen. 
(Schluß.) 


chluß. 

Andererſeits aber iſt gleichfalls durch Verſuche erwieſen, daß 
eine ſchwache, nur wenige Tage andauernde Pökelung trichinigen 
Fleiſches, ſowie eine ungenügende Räucherung der Würſte nicht im 
Stande iſt, ſämmtliche Trichinen zu tödten. Es bleibt daher der 
Genuß der ſchwachgeſalzenen, nur wenig geräucherten Schinken, ſo⸗ 
wie der friſchen, kaum geſalzenen, ſtark feuchten und wenig geräu⸗ 
cherten Cervelatwürſte verdächtig. Da endlich weitere Verſuche ge- 
lehrt haben: daß auch das bloße Austrocknen des Fleiſches die 
Trichinen durch Waſſerentziehung, wenn auch in viel längerer 
Zeit, tödtet, ſo iſt es rathſam, die geräucherten Würſte vor dem 
Genuſſe noch einige Zeit, 3—4 Wochen, an einem trocknen Orte 


aufzubewahren. 


Faßt man alle dieſe Thatſachen zuſammen, ſo ergiebt ſich als 
Schlußreſultat: 

daß eine ſorgfältige Zubereitung des Schweinefleiſches durch 

Kochen oder Braten, durch Pökeln oder Räuchern vollkomme⸗ 

nen Schutz vor der Trichinengefahr gewährt; daß es ſomit 

in der Hand eines jeden Einzelnen liegt, ſich und die Sei⸗ 
nigen vor derſelben zu ſchützen. 

So unabweislich nun auch dieſer Schluß iſt, jo liegt es doch 
auf der Hand, daß in denjenigen Landestheilen, in welchen der Ge- 
nuß des rohen Schweinefleiſches, allen Warnungen und den ſo 
vielfach hervorgetretenen ſchädlichen Folgen deſſelben zum Trotz, 
nicht unterlaſſen wird, noch andere Maßregeln ergriffen werden 
müſſen. Es muß dort ein jedes trichinöſes Schwein ſchlechterdings 
dem Konſum entzogen, und zu dem Ende müſſen die ſämmtlichen 
Schlachtſchweine vor der Zubereitung, reſp. dem Verkaufe ihres 
Fleiſches, auf Trichinen unterſucht werden. 

Man hat nun vielfach daraus gefolgert, daß eine derartige 
mikroſtopiſche Unterſuchung eigentlich das einzige ſichere Schußmit⸗ 


tel gegen die Trichinengefahr jei. Man ſetzt dabei voraus, daß 
die mikroſkopiſche Unterſuchung jedesmal ein ſicheres Reſultat er⸗ 
gebe. Das iſt aber nur der Fall, wenn fie von erprobten Sach- 
kennern und wenn ſie mit Geduld, Sorgfalt und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit ausgeführt wird, und ferner, wenn das Schwein eine ganz 
außerordentlich große Menge von Trichinen beherbergt, ſo daß ihr 
Auffinden eine leichte Sache iſt. Wie wahr dies iſt, beweiſen 
mehrere Beiſpiele, in denen es erfahrenen Trichinenſuchern erſt nach 
vielſtündiger Unterſuchung gelungen war, die wirklich vorhandenen 
Trichinen zu entdecken, und zwar in Schweinen, in denen von an⸗ 
deren Mikroſkopikern, gleichfalls nach mehrſtündigem Suchen, die 
Trichinen nicht gefunden worden waren. Dies lehrt: daß das 
Nichtfinden der Trichinen durch die mikroſkopiſche Unterſuchung kei⸗ 
neswegs gleichbedeutend mit dem Nicht-Vorhandenſein derſelben iſt; 
und ferner, daß wenn bei der an ſich unkontrolirbaren mikroſkopi⸗ 
ſchen Unterſuchung die vorhandenen Trichinen nicht entdeckt, das 
Fleiſch ſomit als trichinenfrei bezeichnet worden, die dadurch in 
Sicherheit gewiegten Konſumenten die ſorgfältige Zubereitung des 
Fleiſches, — das einzig ſichere Schutzmittel — verabſäumen und 
in Folge deſſen infizirt werden könnten. 

Uebrigens aber bleibt es die Sache der Schlächter, dafür 
Sorge zu tragen, daß fie kein trichinenhaltiges Schweinefleiſch zum 
Verkaufe ftellen, da ſolches (S. Amtsbl. 1863 S. 99 ff.) zu den 
verdorbenen Eßwaaren im Sinne des §. 345 ad 5 des Straf- 
geſetzbuches gehört. Um ſich gegen die Folgen einer derartigen 
Uebertretung zu ſichern, wird ihnen allerdings nichts übrig blei⸗ 
ben, als fi der mikroſkopiſchen Unterſuchung der von ihnen ge- 
ſchlachteten Schweine zu bedienen. Es iſt keineswegs zuzugeben, 
daß ſie nicht ſelbſt, bei gehöriger Unterweiſung, im Stande ſein 
ſollten, die zur mikroſlopiſchen Unterſuchung auf Trichinen erfor- 
derliche Uebung und Sachkenntniß fi) anzueignen. Bei dieſen Un⸗ 
terſuchungen aber iſt noch Folgendes ſorgfältig zu beachten. 

1) Die Unterſuchungsobjekte ſind unter allen Umſtänden von den⸗ 
jenigen Theilen des Schweinekörpers zu entnehmen, in wel- 
chen erfahrungsmäßig die Trichinen, wenn ſie vorhanden, am 
reichlichſten gefunden zu werden pflegen. Es ſind dies: der 
fleiſchige Theil des Zwerchfells, nahe den Sehnen, ſodann 
die Zwiſchenrippenmuskeln, der hintere Theil der Zunge, die 
Augenmuskeln und dann die vorderen und ſeitlichen Bruft- 
Muskeln. 

Es genügt nicht, die Unterſuchungen nur auf 1—2 Präpa⸗ 
rate jedes dieſer Theile zu erſtrecken, vielmehr müſſen mög⸗ 
lichſt viele derſelben ſorgfältig unterſucht werden. 

Das Publikum aber erinnern wir ſchließlich wiederholt da⸗ 
ran: daß der ſicherſte Schutz vor der Trichinengefahr in der jorg- 
fältigen Zubereitung des Schweinefleiſches und in der gänzlichen 
Enthaltung des rohen oder auch nur halbgaren Fleiſches zu finden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 4. Januar, Vormittags. Die heutige „Kieler Ztg.“ 
veröffentlicht einen Auszug aus dem Budget für das Herzogthum 
Holſtein pro 1866. Nach demſelben ſtellt ſich die Einnahme auf 
9,529,000, die Ausgabe auf 9,207,000 Mark; es ergiebt ſich ſo⸗ 
nach ein Ueberſchuß von 385,000 Mark. Unter Anderem ſoll 
verwendet werden: für die Statthalterſchaft 40,100, für die Lan- 
desregierung 182,795, für die Ständeverſammlung 90,000, an 
Beiträgen für den deutſchen Bund 50,000, für die Beſatzungs⸗ 
truppen 2,461,000 Mark. 

Paris, 4. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
bringt ein Delret, durch welches der Senat und das Corps 
législatif zum 22. Januar zuſammenberufen werden. 

London, 4. Januar, Mittags. Die Bank von England 
hat den Dislont von 7 auf 8 Prozent erhöht. 
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Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 4. Januar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Magiſtrat die verfügte Amtsſuspenſion Löwin⸗ 
ſon's als Stadtverordneter bis zur erfolgten Entſcheidung der ge- 
gen ihn erhobenen Anklage auf Betrug mit. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich einverſtanden. Kochhann wurde mit 67 von 88 
zum erſten, und Halske mit 71 von 89 zum zweiten Vorſteher 
wiedergewählt. 

Shanghai, 9. Dezember. Der Mikado von Japan hat 
nunmehr den Vertrag über die Eröffnung Oſaklas mit dem Hafen 
(Hiogo) ſanktionirt. Die Eröffnung iſt auf den erſten Januar 
feſtgeſetzt. Baſis bildet der gegenwärtige Tarif der übrigen bereits 
geöffneten japaneſiſchen Häfen. 


Börſen⸗Berichte. 
Berliu, 4. Januar. Weizen wenig beachtet. Roggen zur Stelle 
wurde auch heute nur in kleinen Partien zur nebenſtebenden Notiz umge⸗ 
ſetzt. Termine eröffneten mit dringendem Angebot und waren beſonders 
Abgeber für die ſpäteren Sichten überwiegend vertreten, welche nur zu 
neuerdings billigen Preiſen Käufer fanden. Später befeſtigte ſich die Stim⸗ 
mung und Preiſe zogen bei vermehrter 145 e ca. ½ Thlr. pr. Wispel an. 
Unter dem Einfluß der uncoulanten Aufnahme der Kündigungen ermattete 
ſchließlich die Haltung, wobei Preiſe neuerdings , A wieder nachgaben. 
RG 6000 Ctr. Hafer in loco ſchwieriger Abſatz. Termine in feſter 
tung. 3 
Ju Rüböl war der Verkehr ſehr klein. Preiſe büßten bei ſchwacher 
Kaufluſt ea. Y, 3% pr. Ttr. ein. Motiv zur Mattigfeit iſt wohl der 
milderen Witterung zuzuschreiben. Spiritus, feſt eröffnend, ermattete im 
Laufe des Geſchäfts, ſo daß die Preiſe gegen geſtern ſich ſchließlich eher 
niedriger ſtellten, indem gekündigte 90,000 Quart ſchlechte Aufnahme fanden. 
Weizen loco 50 74 nach Qualitat, fein bunt poln. 68 , gelb 
ſchleſ. 68—69 Thlr. ab Bahn bez. 


3 
Roggen loco 70—81 pfd. 48 3% ab Bahn bez., Januar 48, ½ bis 
1, K ez., Br. u. Gd., Januar⸗Februar 48, Yu, is E bez., Frühjahr 
48, ½, / & bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 49, ½, % & bez., Juni⸗ 
Juli 50, Ya Un Kb bez. 8 

Gerſte große und Meine 33—43 Ag per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28½ , ſchleſ. 25—27 , poln. 25 77 ab 
Bahn bez., Januar u. Januar-Februar 26˙% & bez., Frübiahr 27 Ng. 
bez., Mal⸗Juni 27½ Ke bez., Juni-Juli 28 c nominell. 

Erbſen, Kochwaare 54—62 , Futterwaare 48—52 

Rüböl loco 162 %, Januar 16 ½, % N be, u. Gd., / Br., 
Januar-Februar 162, 7e 34 bez, Februar⸗März 16% K bez. u. Br., 
April⸗Mai 15%, ½ bez., Mai⸗Juni 15%, 94 bez. 

Leinöl loco 14 3 

Spiritus loco 525 Faß 13 ½ 2% bez. abgelaufene Anmeldung 132% 
S bez., Januar u. Januar-Februar 13%, ½ I bez., Br. u. Gd, Fe⸗ 
bruar⸗März 14, 132% % bez., April Mat 14%, ½ & bei, Ya 
Br., ½ Gd., Mai⸗Juni 14%, ½, % N bez., Br. u. Gd., Juni ⸗ Juli 
15%, Ya & bez. 
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ividende pro 1864. Tf pd. 19. 4 98% G 
achem Düsseldorf 3, 31 — — do. V. ai 88 bz 
Aachen-Mastricht 0.4 42 ba Düss.-EIb. .I 884 G 
Amsterd.-Rotterd. 6% 4 124 ba do. II. 41 97½ 8 
Bergisch-Märk. A. 71,4 152 bz . Drt.-Soest|4 ' 87% bz 
Berlin-Auhalt 11% 4 217 bz do, do. II. 41 98½ G 
Berlin-Hamburg 10 4 158½ bz Berlin-Anhalt 97 B 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 18 U — do. u. a 5 
Berlin-Stettin 7 2 Berlin-Hamburg;]4 
Bohm. Westbahn — 5 | 74 bz do. do. IIa 4 B 
Bresl.-Schw.-Freib. 84 142½ bz Berl.-P.-Mgd. A. 1 92 bz 
Brieg-Neisse 4% | 90%, bz do. do. B.4 | 92 bz 
Cöln-Minden 15% 31173 b do. do. C.4 91 bz 
Cos.-Odb. (Wi) 240 64 B Berlin-Stettin 1 

do. Stamm- Pr. — 41 86 2 do. do. . 3 

da. .de; — |5 89%, ba do. do. III. 2 8 
Löbau-Zittau 44 40% bz do. do. IV. 2 
Indwigsh.-Bexbach 975 4 151 7 G Bresl.-Freib. D. B 
Mag d.-Halberstadt 25 4 213% B Cöln-Crefeld B 
Magdeburg-Leipzig 18¼ 4 71 :G Cöln-Minden G 
Mainz-Ludwigsh, | 71,14 1397, bz do. do. G 
— er 31,14 | 77%, 5 do. BR: * N 
\iederschl.-Märk. | 4 498 do. 0. . 
Niederschl. Zweigb. 44,14 | 79%, bz do. do. G 
Nordb., Fr-wilh. | — 14 70 b do. do. IV, 4 bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 [341178 ba Cosel-Oderber G 

do. Litt. B. 10 31/158 .G@ do. do. III. G 
esse daes Staats 5 5 . — e 5 
Oppeln-Tarnowit 374 2 - »Wittenb. 
ee 61,4 128¼ b Magd.-Wittenb. 2 9 

do. St-Prior.] 6%, 4 | — _— Mosk. Rjäs gar. 2 
Rhein-Nahebabhn 0 4 33¼ bz Niederschl. Mrk. 4 bz 
— 5 31 — = — — 15 — 

uss. Eisenbahnen | — 5 7 o. do. III. 2 
Stargard-Posen 31,134) 9414 B do. do. IV. 43100 6 
2134 a 1 
Oesterr. Südbahn 8 5115 bz Niedschl. Zwb. C. 101 ½ G 
Thüringer 8 4 139% bz Oberschl. A. 4 — 

Prioritäts-Obligationen. — 4 40 921 8 
Aachen- Düsseldorf 4 | 8814 bz do. D. G 

do. * Emission 4 9805 bz do. E. bz 

do. III. Emission 4 „ do. F. bz 
Aachen-Mastricht 41 73 5 Oesterr. Franz. 
Aachen-Mastricht II. 318 Rheinische 4 89½ bz 
Bergisch-Märk, cony, 4) — — do. v. Ir 310 82%, G 
do. do. II. 400% B do. 1858. 60. 4199 bz 
do. do. III. JJ 81½ bz do. 1862. bz 
do. do. III. B. 31 81½ bz do. v. St. gar.) G 
Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig belegene 
ſogenannte Schlächterwieſe, welche aus der ſogenannten 
großen Schlächterwieſe von 74 Morgen 48 Q.⸗R. und 
der unmittelbar an dieſe grenzenden kleinen Schlächter⸗ 
wieſe von 28 Morgen 99 ½ Q.⸗R. beſteht, ſoll vom 1. April 
1866 ab anderweit auf 3 Jahre verhachtet werben. 

Zu dem auf Sonnabend den 3. Februar d. J. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗Lokale anberaumten 
Bietungs Termin laden wir Pachluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pacht⸗Bedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können. 

Stettin, am 3. Januar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


In Holger vielfacher Anfragen machen wir wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
nur durch direkte Beſtellung bei der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition in Sendungen von mindeſtens 20 (und weiter 
von 20 zu 20) Exemplaren bezogen werden kanu. (Der 
Preis (exkl. Porto) beträgt 1 Thlr. vierteljährlich für 
20 Eremplare.) | 

„Die Expedition der Provinzial- 
Correſpondenz.“ 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen fich: een 
Altwime Eususmann, 
„August Dittmer, Lehrer. 
Zilenzig. Grünhof. 
Meine Verlobung mit Herrn Adolph Weſtphal er- 
kläre ich für aufgehoben. Karoline Schwinge. 


110,000 Thaler 


Preußiſch Courant 
als höchster Gewinn! 


Nur 2 Thaler Pr. Ert. koſtet ein 
Original⸗Staats⸗Autheil⸗Loos 


zu den ſchon am 10. Januar beginnenden Ziehungen 
der von der hohen hieſigen Regierung garantirten 
Neueſten großen Prämien⸗Verlooſung. 
Das ganze Grundkapital wird binnen 4 Monate mitteſt 
„ Gewinnziehungen zurückbezahlt. 
Alle Nummern ohne Ausnahme werden 


gezogen. 

Unter 14800 Gewiüe eden ſich Haupttreffer von 
Tylr. 110000, 85000, 80000, 70000, 65,000, 
60000 50000, 30000 25000, 20,000, 15000, 
ic. 2C., welche unbedingt gewonnen werden 
. 

eſtellungen unter Beifügung des Betrags oder ge⸗ 
— Codnachnahme werden ſofort prompt außeeführt — 
gehabter lar des Planes gratis beigefügt. Nach ftatt- 
Liſte . Ziebung erhält jeder Theilnehmer die amtliche 
N a Gewinne baar überſchickt. 
Ein laıjen ansſichtlich die Aufträge in großem Maßſtabe 
wenden 8 beliebe man ſich baldigſt direct zu 


* Steindecker-Schlesinger, 
Bank. & Wechſel⸗-Geſchäft 
u Frankfurt am Main. 


Bekaun dme un 


Das Müblengruudſtück Pos 38. 
aus 400 Morgen Land, netz e ne, een 
2 Mahlgängen und 1 Siriegung 2 
2 — 


E _ RR, Mühlenbeſitzer. 
Die Büchſ 


ecumacherei 
von 
Fr. Kühner, Breiteſtraße 65, 


empfiehlt Gewehre aller Art zu billigen Preiſen. 


Nur Ueber zeugung macht wahr 


Feine 6 Pf.⸗Cigarren, 25 Stück nur 6—7½ Sgr. 
Fuhrſtraße 1 u. 2, part l. 


111 


+++ 


— Allerhöchſt konzeſſionirt unterm 19. 
Statutenmäßig eingezahltes Aktien⸗Kapital: Zwei 


ſchließt unter den liber 
ch ohne Anſpruch auf Dividende: 
erungs⸗Verträ 


. Ootge Beellichaft 
Prämien, ſowohl mit, 


= — ———— me 
Rhein-Nahe. gar. 


als au 


1. Lebensverſich 


2 


.. AIHEIN DES It 


2 4 8 5 80e - 7 7 2 ank- und Industrie- Papiere. 
0. II. Em. gar. 4 99 bz Schlesische Y r ende pro 1864. . — 
Rjäsan-Kozlov 5° 77 b Hypothek.-Cert. 41 101%, bz re Pe ol 425 151 8 
Rig-Dänab, 37 Sl B Auständische Fonds. Berl. Kassen-Verein 8 4 11311, 6 
0 kön * 41 5 = 8 Oesterr. Met. ß | 59%, Pomm. R. Privatbank AR 1 913, bz 
7 Nat.-Anl. 5 | 63%, Danzig A 11 6 
Pe 1 —* 2 do 1 70 5 EN 75 4 105 8 
do do IIIa 971, G do 73. bz 1 . 4 Bonn B 
do do III u 971½ 8 do . k-Y 10% 4 er 4 > 
i 5 do r. Hypothek -Vers. „ bz 
2 1 7 3 rg do Braunschweig 0 4 8544 B 
do lag 6 Italienische Anl. 5 ri Are 1 „ 
nsk. b. Stg. 5. A. 5 ostock (neue 2 3 
> AI de de Ah Gera 8 4 ori, B 
Preussische Fonda. Russ.-engl. Anl.|5 Thüringen 4 4 74 B 
Freiwillige Anl. 4 100%, 6 | 4% .do — K b 
Sean 1859 5 10 do Dess. Landesbank 6 4 90 b⸗ 
do, 8456 57, do. do. 1864 holl. Hamburger Nordb. 7% 4 120 5 
. 59 56, 64 4 100% bz do. do. 186 engl. do. Vereinsb. | 72½ 4 104½ B 
do h 50/52 2 96%, 55 Russ. Prämien-A. Hannover 5% 4 89 B 
do 18534 97 0 Russ. Pol.Sch.-O. Bremen 1% % bz 
% - 18024 | 96% be eee Darmst, Steben |8 f 1100 "ia 
, fdbr. n. in S.-R. armst. an 2 
Se e Part.-Obl. 500 Fl. Darmstadt 1 14 bu 
"Schl Amerikaner ipzig 
ee Kurhess. 40 Tllr. Meiningen 7, f 104, be 
Bert Sed N-Bedisch.35 Fl Koburg 8. 56 | 9904 ba 
- f essauer Pr.-A. essau A 
12 h 12 3 4 = Lübeck. do. Oesterreich 5 4 71 bn 
Kur. u. N. Pldbr 31] 83% bz Schwd. 10Thl.-L. Gent 4 138% 6 
do ‚nene4 | 94, ba EEE Piss, Jom. Auth. 9% 1 7% be 
Heger e Amsterdam kurz 3,1142, bz Berl Handels-Gesellsch.|'8 * 4 107 bz 
do — 4 | 891, bz do. Mon. 3 141 ½ bz Schl Bank - Verei 61 4 1121, G 
romm. 131] 83, ba Hamburg kurz |4 182 ba Ges. . Fab. v. Eisbä. 95 s 127 b. 
0 44% ( | do. 2 Mon. 4 Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9%, |5 166% bz 
Posensche - 4 102 b London 3 Mon. 4 Hörder Hütten 8 5 114 bz 
do none ef 97 bz Ferie 2 Mon. _ |3 Minerva Bergw.-A 0 5 37% bz 
do - 4 82% ba WienOest. W.8T. 5 — — —— 
Schlesische 31, 89%, 55 do. do. 1 4 — K 50% 6 — u 
Westpreuss. 34) 81 2 Augsburg 2 M. r. Bkn. m. 2 Napoleons bz 
3 40 891, ba 3 F Tage 4 - - ohne R..993, bz Louisd’or 110% b 
do neue 4 89 B do. 2 Mon. 4 Oest. öst. W. 95%, bz Sovereign |6 23 bz 
Kur-u.N.Rentbr.|4 | 94!/, bz Frankf. a. M. 2 M. 31 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 G 
Pommer. Rentbr. 4 94½ bz Petersburg 3 W. 51 Russ. Bankn. 78½ B Goldpr. Z.-Pf. 464 bz 
Posensche - 4 93½ bz do. J Mon. 51 Dollors 1 11½% bz Friedrichsd. 113% bz 
Preuss. - 494 is ae 6 Silber 29 29 G 
Westf.-Rh. - 4 96% B Bremen 8 Tage 41110½ bz 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherun 


6. Geſellſchat 


Für Geſunde und Kranke). 


3 1855. — 
illionen Thaler. 


alſten Bedingungen, zu feſten und billigen 
ge jeder Art; 


2. Rentenverſicherungs⸗Verträge; 


3. Ausftenerverficherungs-Berträ, 
4. Begräbnißverſicherungs⸗Ver 


e (Kinderverſorgungskaſſe); 
a ge. 


Lebens und Begräbnißverſicherungs⸗Verträge 
zu nachſtehenden Prämien: 


Der Beitrag für ein nach dem Tode des Verſicherten 

Verſicherung für 100 Thlr. 

Thlr. 1 4 
1 


I. Bei der Lebens⸗ 
im Beitrittsalter von 15 Jahre 
4 


II. Bei der Be 
im Beitrittsalter von 38 8 
0 


30 
40 
50 


> 


4 2 — 
Proſpekte u. Antragsformulare verabreicht unentgeltli 
Agent 
zugleich Agent der Berliner Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
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räbnißverſicherung für 50 Thlr. Verſich 
0 hir. 6 Sgr. 6 Pf, jährl. — Thlr. 15 Sgr. 
7 27 


2 


5 
5 
. 


u zahlendes Kapital beträgt 

erſicherungs ſumme: 

Sgr. 9 Pf., jährl. 1 eur. 1 Sgr. 9 Pf. 
= 0 * 
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ch unter Erthe 
Muelkau 3 


3 


eſellſchaft „Adler,“ 


Stettin, Hünerbeinerſtraße 8. 


Die Bier⸗ 
In- gros-Halldlung 


von 
Carl Devantier 
empfiehlt 
Echt Erlanger Erport-Bier, 
Echt Grünthaler Unterhöhler, 20 
t Berliner Aktienbier, 
t Potsdamer Stangenbier, 25 


18 Flaſchen 1 Thlr. 


25 1 


2 


N 


- 
2 


* 


1 
Die ausgezeichnet ſchöne und flaſchenreife Qualität obiger Biere kann ich aus 


voller Ueberzeugung empfehlen. 


Stepprock⸗Watten, 


die Watten⸗Fabrik, Fuhrſtr. 26, 


1 Stra, 1 Großſtuhl ſteht 


Carl Devantier, 


Wolle und Baumwolle, 

in weiß und blau, wie 

alle andern Tafelwatten empſtehlt zu den billigſten Preiſen 
, von 


0 

J. Th. Zielke. 
billig zum Verkauf 
Schülzenſtraße 4 


„2 Tr. 


Eine Bettſtelle und 1 Spind zu verk. Pelzerſtr. 29, H. p. 


Frauenſtraße 51. 


Komtoirpulte, Seſſel, 1 feine 
Kopirpreſſe, Spinde, Komoden, 
Sophas, Spiegel, Tiſche mit 
Wachsdecken, Küchenſpinde, Laden⸗ 
tiſche, Tiſche zu billigſteu Preiſen. 

Möbelhandlung Viktoriaplatz 5, 


13 
ilung jeder weitern Auskunft 


Feinen Rum, 
Arrae, 
Cognac, . 
Muüscat⸗Lünel⸗ 
Nothwein, 
Glühwein, , 
Sämmtl. dopp. Branntweine 


die Flaſche 5 Sgr., 
⸗ 5 „ 


* 
2 


dopp. Ingwer, das Quart 5 Sgr. 
„Kümmel, Seng 
Eitron, z a 
. feffermüunz, > 5 . 
. rauſemünz, 5 
Bitter, D 5. 

ächten Pommeranzen⸗ 5 * 


Reinen Wiek ſchen Korn 3 Sgr. 
empfiehlt die Deſtillation von! 
W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Conto⸗Bücher 


in verſchiedenen Stärken verkauft zum Einkaufspreis 


S. J. Saalfeld, Schulzenſtr. 20. 
Holz: und Torf⸗Verkauf. 


Buchen⸗Kloben I. Klaſſe a Klafter 10 Thlr., Eichen⸗ 
Kloben I. Kl. a Klafter 8 Thlr. 10 Sgr., Fichten⸗Klo⸗ 
benholz ſowie auch verſchiedene Sorten Torf, trocken und 
gerudhfrei, zum billigen Preiſe. F. Kindermann, 
agerplatz Silberwieſe, Holzſtraße. Comtoir Kloſterſtr. 6. 


Für 
Cuba⸗NRaucher. 


Liebhabern einer wirklich feinen ganz reinen Cuba⸗Ci⸗ 
garre kann ich ſolche in 2 Qualitäten offeriren. 2 

Echt importirte in Baſtkiſten a 400 St. 20 Thlr. pr. Mille, 

El Orbe imitirt in ½ Packung a 1625 Thlr. pr. M. 
R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


Nach Beendigung der diesjährigen 
Inventur haben wir mit dem heuti⸗ 


Batist ete. 


Ferner: 
Gardinen ⸗Reſter und einzelne Fenſter. 
Der Ausverkauf währt nur 
bis zum 15. d. Mts. 


Gebr. Saalfeld. 
Breiteſtraße 31. 0 


| Avis. 

2 ierd ige i. b „ daß i ieſ. Platze, 
5 — a ergebenſt an, daß ich am hieſ. Platze 
8 Lack Farben⸗, Maler⸗ und 
Zeichnen ⸗Utenſilien⸗Handlung 


etablirt habe. Meine ſeit 20 Jahren in der Lack⸗ 
= |abrifation erworbenen Kenntniſſe berechtigen mich zu 
der Ueberzeugung den Anſprüchen der Herren Konſumen⸗ 

ten genügen zu können und ſtehen mir auch ſchon re⸗ 
ſpektable Anerkennungen zur Seite. Mein Lager in Oel⸗ 
und Spirituslacken, geriebenen Oelfarben, 
[Siccatif, Firniß, Leinöl, trod. Farben, Pin⸗ 
ſeln ze. ift vollſtändig aſſortirt, jo daß ich jeder Anforde⸗ 
rung genügen kaun. Es wird mein Beſtrebeu ſein, meinen 
Geſchaͤftsfreunden durch reelle und billige Bedienung ent- 
gegen zu kommen und richte ich an dieſelbeu die Bitte, 
mein Unternehmen durch geneigten Zuſpruch unterſtützen 
zu wollen. 

Stettin im Dezember 1865. 


B. Borowsky, 
Lachfabrikant und Lackirermeiſter. 


Für Schützen u. Jagd⸗Freunde! 
Meine Büchſenmacherei nebſt Gewehrlager befindet ſich 
von heute ab Aſchgeberſtraße 2. Beſtellungen werden in 
meiner Wohnung Grünhof, Grenzſtr. 9 entgegen genommen. 
II. Borseh, 
Am Neujahrstage iſt ein Regenſchirm ſtehen geblieben 
in der Konditorei von Wimmer, Loniſenſtr. 16. 
eee eee 
Ii babe mein Geihäft von der gr. Wollweberſtraße 
nach Grünhof Poölitzerſtr. 36, verlegt. 
Fr. Knop, Tiſchlermeiſter. 
Eine Wohuung, beſteb. aus 4 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör am Paradeplatz oder Neuſtadt wird 
zum 1. April d. J. geſucht. Näh. gr. Domſtr. 26, 1 T 


Eine gelbe Dogge, linke Vorderpfote weiß, hat ſich am 
3. d. M. Abends verlaufen. Dem Wiederbringer eine 
gute Belohnung im Cigarreu⸗Geſchäft des Herrn Drae- 
Ker, kl. Domſtr. 24. Vor Ankauf wird gewarnt. 


6 Silbergroſehen 
werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 
Uẽnterricht in der engliſchen Sprache wird ertheilt 
ven einer Engländerin kl. Domſtraße 25, part. rechts. 


CLomtoir u. Wohnung 


Eugen Conradt, 
Pladrinſtr. Nr. 9. 


werden ſauber und billig gewaſchen u. ge⸗ 
uben ſchmackvoll aufgeſteckt Geunbof 23, i. Laden. 


Möbel werden gut und billig reparirt und aufpolirt 
Eliſabethſtraße 9, Tiſchler Fiſcher. 


Masken⸗Anzüge 
für Herren und Damen vermiethet C. Streich, 
Wilpelmftrafe Nr. 7, Hof part. 
Jede RL Waſche wird ſauber und billig angefertigt 
Kohlma , 4 Tr., wo die Putzhandlung des Herrn 
Wilhelmy iſt. g 
Sollten Leute geneigt fein, ein kleines Mädchen von 
5 Manaten für ihr Ade een, ſo konnen fi die · 
ſelben melden Grünhof, Kurzeſtraßr 5, bei Roſe. 


Vermiethungen. 

In meinem neuerbauten Haufe gr. 
Wollweberſtr. Nr. 18 find 1 die 
2 und 3 Tr. hoch belegenen Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus je A Stuben, 
Kabinet, Kammern und ſämmtlichen 
bequemen Wirthſchafts⸗Naumlich⸗ 
keiten, und A Tr. hoch 1 Wohnung 
von 2 Stuben, Kabinet, Kammern u. 
Wirthſchaftsraumen zum 1. April e. 
eee Alles mit Gas- und 
Waſſerleitung, ſowie die beiden Lä⸗ 
den. Naheres bei 
H. Kolesch, Schweizerhof 2/8, 


Ein Laden 


en 93 1 Arbeitskeller iſt im Ganzen oder 
getheilt zum 1. April zu vermiethen. äheres 
Wollweberfir. Nr. 44. 1 Tr. bach ine 


Neuſtadt, Lindenſtraße Nr. 7, 4 Tr. wird 1 junger 
Mann als Theilnehmer zu einer freundl. großen möblirten 
Stube fofort gefucht zum Preiſe von 2 Thlr. 

. ͤ —— . PR and Ba EEE 
Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Wohnung 

von 4 Stuben und Zubehör 1 Tr. hoch 

zu vermiethen. 

— L—ęͤ— — — ͤ 

Wilhelmſtraße 3, p., Kl. 1. ift ſogl. 1 möbl. St. z. v. 


Gr. Laſtadie 57, 1 Tr. iſt ein Tomptolr nebst? 0 
fofort zu vermiethen. Näy. 1 Tr. r. e 


Teppiche in Wolle und Velours, 
Bettvorleger in Wolle, Velours und Angora, 
Wachstuch und Rouleaux in großer Auswahl, 

verkauft zu enorm billigen Preiſen. 94 5 


Aſchgeberſtr. 2, Otto Dittmer Aſchgeberſtt. 2, 


nahe dem Kohlmarkt. nahe dem Kohlmarkt. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder: und Zahureißen iſt 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 
Bakumyl 
von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben in General⸗Depot für Pommern von 
A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 


NIB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


AR 


Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das 
Geſchäft zum März d. J. auf und ſtellen unſer ganzes Lager, 
das noch vorzüglich gut in den modernſten 


Mäntelm, Rädern, Paletots, Jaquettes 


und Jacken für Damen und Kindler 
aſſortirt iſt, ſowie die Reſtbeſtände von 


Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 


Sommer⸗Umhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle und Seide, 


Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 
glatt und geſtickt, u. ſ. w. 


zum gänzlichen Ausverkauf, 

und werden wir, um ſehnell den Zweck zu erreichen, zu und 

® unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 

Der Laden iſt zum 1. April d. J. zu vermiethen und 
Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. 


Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
unſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
| Bedingungen überlaſſen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Boften 


in Stettin. 


Bahnzüge: 
5 Abgang: 
nach Berlin 6 U. 30 M. fr., 12 U. 45 M. Mt., 3 
— — fr., U. 54 M. Nm. 


(Güterzüge 8 Uu. 20 M. fr., 7 U. 15 M. Ab) 
nach Cöslin⸗Colberg 7 U. 50 M. fr., 11 U. 3; 
F M. fr., 11 U. 32 M. Mt, 


nach Kreuz 10 U. 8 M. Bin, 5 U. 17 M. Nm 

nach Stargard 10 U. 45 M. Ab. (Güter. 3 U. 45 M. M 

nach Pasewalk 10 U. 45 M. „2 uhr a) 
LA Vorm., 2 Uhr 15 M. Nm. 


Ankunft: 
von Berlin 9 U. 55 M., 11 u. 23 M. fr., 4 U. 
10 U. 28 M. Ab fr., 4 U. 50 M. Nm., 


ä 


ER 


(Güterzüge 2 U. 45. M. Nm., 12 U. 49 M Nachts) 
von Cöslin⸗Colberg 11 U. 54 M. f } l 
9 1 3 == fr., 3 U. 44 M. Nm. 
von Kreuz 11 U. 54 M. Vm., 6 U. 17 M. Abds 
von Stargard 6 U. 5 M. fr., (Güterzug 4 U. 34 M Nm.) 
von Paſewalk 8 U. 49 M. Bm. i 
2 — m., 9 U. 38 M. Om, 8 U. 


IR. Schlesinger & Co., | Ostender Keller e 


Kariolpoſt na ommerensdorf 4 U. 25 5 

Kariolpoſt aud Grünbof 4 U. 45 M. 25 27 

1. Botenpoſt nach Tornei 5 U. 50 M. früh. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 U. fr. 

Perfonenpoft n. Greifenhagen aus Tantow 7 U 40 M. 

Perſonenpoſt nach Gartz aD. aus Tantow 10 U. 25 M. f 
von Stettin per Bahnzug 6 U. 30 M. fr. ' 

Wan ch ee und Neubrandenburg aus 

ewa Vorm., au . 

ing 10 U. 40 Min. Bern. s Stettin per Bahn 

Perſonenpoſt nach Pyritz aus Altdamm Bhf. 12 U. Mit. 

Perſonenpoſt u. Naugard aus Altdamm Bhf. 12 U. Mit., 
aus Stettin per Bahnzug 10 U. 8 M. Vorm. 

I. Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 u. 45 M. Vorm. 

I. Botenpoſt nach Pommerenddorf 11 U. 45 M. Vorm. 

II. Kariolpoſt⸗ Grünhof 11 U. 20 Min. Born. 

II. Botenpoſt . Tornei 12 U. Mitt. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

J. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

II. Pommerensdorf 5 U. 55 M. Nm. 

1 -Neu- Tornei 5 U, 50 M. Nm. 

II. Botenpoft 5 n Züllchow 6 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp en. Greifenhagen (Fiddicho 

Ber 5 10 en gen (Fiddichow) Bahn, aus Tantow 


erſonenpoſt n. Gartz a/D. aus Ta a 
5 von Stettin per Bann 6³⁰ un 7 u. 45 M. Ab., 
Perſonenpoſt n. Pyrig (Bahn) a. Altdamm Bhf. 12 U. Nachts. 
Veron An u N . — Treptow a, N. 

amm 12½ U. f., von Stettin per Bahnzug. 

10 U. 45 M. Abe f ettin per Bahnzug 

Ankunft. 

Kariolpoſt von Grünhof 5 u. 40 M. fr. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 40 M. fr. 
5 8 pad von Bann 5 2: 45 M. früh. 
Perſonenpoſt von Swinemünde, Cammin, Treptow a/ N. 
. Ban Nie m dul M. fr. u » 2 
Perſonenpoſt von Pyritz in Altdamm 3 U. 45 M. fr., in Stettin 

per Bahnzug 5 U. 50 M. fr. 
Kariolpoſt aus Zullchow und Grabow 7 U. 15 M. fr. 
Perſonenpoſt. aus Pölitz 10 u. Vorm. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
II. Karielpoſt von Grünhof 11 u. 55 M. Mittags. 
J. Botenpoſt Pommerensdorf 11 U. 50 M. Vorm. 
u * Neu⸗Tornei 11 U. 55 M. Vorm. 
Perſonenpoſt a. Greifenhagen (Fiddichow) in Tantow 12 U. 

50 M. Nachm., 1 
Perſonenpoſt aus Garz DO. in Tantow 3 U. 50 Min. 

Nachm., in Stettin 4 U. 52 M. Nachm. per Bahnzug. 
J. Botenpoſt von Grünhof 5 U. 20 M. Nm. 

III. 5 „ Neu-Tornei 5 U. 45 M. Nm. 

II. . „ Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm., 

Perſonenpoſt a. Naugard, in Altdamm Bhf. 4 40 M. Nm., 

Berjonenpoft a. Pyritz in Altdamm Bhf. 4 U. 30 M. Nm., 
in Stettin 6 U. 16 M. Ab. per Bahnzug. 

Perſonenpoſt aus Neuſtrelitz und Neubrandenburg in Paſe⸗ 

walk 2 Uhr 40 M. Nachm., in Stettin per Bahnzug 4 U. 


35 Min. Nachm. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. Abd. 
Perſonenpoſt a. Greifenhagen in Tantow 9 U. 15 M. Abd. 


iu Stettin 10 U. M. Abbe, per Bahnzug. 


Noß markt Nr. 18, nahe der Loniſenſtraße. 
TER G. Kiepke’s Reſtanration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 
Gelang und Harfen- Concert. 


NB. Täglich friſchen Gänfebraten jo wie ein guter 
Seidel Bairiſch vom Faß. 


R. Doeges Restauration, 


touifenftraße Nr. 23. 

Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 

Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 
Fr Neſtauration 


zur 
ON ’ 10 
Düpplerſchauzen⸗Halle. 
ler ſcenzen 12 K 
Hente nud die folgenden Tage: 


C t. 
Geſang und Harfen Conjer: 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Freitag, den 4. Januar 1866. 


Carlo Broſchi 
des Teufels Antheil. 


N Komiſche Oper in 3 Akten von Seribe. — Muſik v. Auber. 


Lotterie. 
i Wegen Ausbleiben der heutigen Liſte ſämmtlicher Ge⸗ 
winne, können wir dieſelbe erſt in folgender Nummer 
bringen. Wir laſſen jedoch hente die Lifte der Haupt; 
gewinne folgen! . Die Redaktion. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 133ſter 
Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie ſiel der Hauptgewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 58,664, 1 Gewinn von 3000 Thlr. 
auf Nr. 28,307, 2 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen anf Nr. 
19,286 und 24,471, 4 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf 
Nr. 1296. 1756. 14,205 und 58.119, und 4 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 4972. 31,105. 37,103 und 49,738. 

Berlin, den 4. Januar 1866. z ; 1 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


„ 


e Geld ER 


zu verdienen biete ich Jedem, welcher ſich in meinem 


7 1. 
Ausverkauf 
fertiger Herren: und Knaben: Garderobe 
ſeinen Bedarf einkauft. a 8 
0 Durch den großartigen Umfang, welchen mein Geſchäft bis jetzt ge⸗ 
wonnen, bin ich, um den Anſprüchen des geehrten Publikums in der 
Weiſe wie bisher ferner zu genügen, veranlaßt einen Umbau in meinem 
Geſchäftslokal vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke will ich mein ſehr großes 
Lager um ſo viel wie möglich räumen und werde von heute ab 
noch viel billiger wie bisher et 
verkaufen und zwar: - 
elegaute Ueberzieher und Nöcke von 8 Thlr. bis 20 Thlr., 
ertrafeine ſchwarſe Tuchröcke und Bulskin Ueberzieher von 6 Thlr. 
bis 15 Thlr. Beinkleider in Double, Buckskin, Tuch ꝛc. von 
27 Thlr. bis 9 Thlr., Beinkleider in Wolle und Baumwolle von 
25 Sgr. Weſten in allen nur gangbaren Stoffen von 20 Sgr. an. 
Havelocks, Joppen, Fracks, Jaquettes, Stepp⸗ u. Schlaf: 
röcke, Plalds, RNeiſedecken, Regeuröcke ꝛc. zu erſtaunlich 
billigen Preiſen. Leibwaͤſche, Plätthemden, Shlipſe, Umlegetücher, 
Shawls, Unterärmel, Tragebänder, Chemiſettes in Camelot, Wolle 
und Shirting 22. ꝛc. 15 pCt. unterm Koſtenpreiſe. 


7 * 
IQ ‚Louis Asch, 
; PEN a unt Schulzenſtr. ＋ 


im Hauſe der M. Wittkowsky'ſchen Möbel⸗Handlung. 


TS 
x PER EN 


Wem es daran liegt, bei der gegenwärtig nassen Witterung trockenen Fusses zu bleiben, 
den wache ich auf mein Fabrikat 


Schwedischer Jagd-Stiefel-Schmiere 


ergebenst aufmerksam; die Vorzüge dieses Fabrikats habe ich wohl nicht mehr nöthig empor 
zu heben, da dieselben hinlänglich von einem geehrten Publikum festgestellt sind. 


W. Rosenstein, Frauenstrasse 51. 


Die Schirm⸗Fabrik Friſches Gänſeſchmalz 
von A. Gornek, Mönchenſtraße 4; d, Pfune 11 Sgr., ſowie auch Gänſeklein d Pf. 214 Sgr. 


5 ; : n : It 
empfiehlt ein großes Lager dauerhaft gearbeiteter Regen⸗ este 
ſchirme in Seide, Alpaca und Baumwolle zu deu billige | A. Lentz, Schulzenſtraße 44—45, 1 Tr. 


eur wird gut und billig ausgeführt. All e Sor ten Sürge 
kauſen in der Mittwochſtraße beim Schuhmacher Tenner. ſind am billigſten Roſengarten 13. 


Ein Wachtelbund und zwei Hündinnen ſtud zu ver⸗ 


